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Interessen schlagen Fakten

Ein Schlüsselbegriff der aktuellen politischen
Diskussion und Analyse ist "postfaktisch".
Die Diagnose lautet, dass sich die Gesellschaft
sukzessive und bewusst von der Orientierung
an Fakten verabschiedet und nur noch Wollen
und Meinen gelten lässt. Begriff und Diagnose
suggerieren, dass wir aus einem Zeitalter der
sachlichen, faktenorientierten Urteilsbildung
kommen. Diese Zeit hat es so nie gegeben.
Zahlreiche Untersuchungen aus den letzten
Jahrzehnten belegen, dass es in der Bevölke-
rung immer eine mehr oder weniger ausge-
prägte Neigung gab, sich gegen eine vorwie-
gend faktenbasierte Debatte zu stemmen, ins-
besondere in Zeiten der Polarisierung. 

Das Novum ist daher nicht eine neue Aversion
oder Missachtung von Fakten in der Bevölke-
rung, sondern ein Spitzenpolitiker, der den
Anspruch erhebt, allein über Wahrheit und
Unwahrheit zu entscheiden, und entsprechend
alle, die sich diesem Anspruch widersetzen, zu
diskreditieren versucht. Dies bedeutet in ei-
nem Land mit einer freien Presse zwangsläu-
fig einen heillosen Konflikt mit den Medien
und mit allen, die von der Existenz belastbarer
Fakten überzeugt sind.
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Die spannende Frage ist, wieweit ein Politiker
dauerhaft zu den Medien auf Kollisionskurs
gehen und seinen Deutungsanspruch mit Rü-
ckendeckung weiter Bevölkerungskreise
durchhalten kann. Der amerikanische Präsi-
dent vertraut offensichtlich darauf, dass er die
Medien niederringen oder zumindest ihrer
Wirkung berauben kann, so wie er sämtliche
Wettbewerber aus dem republikanischen La-
ger und schließlich Hillary Clinton niederge-
rungen hat. Er setzt dabei auf die Möglichkei-
ten, sich täglich direkt an die Bevölkerung zu
wenden, und auf die Diskreditierung von Jour-
nalisten. Die Reichweite seiner Tweets ist
selbst ohne die enorme Verstärkerwirkung der
Medien beachtlich, und seine rüden Attacken
lösen keineswegs einhelliges Entsetzen aus,
selbst hierzulande nicht. Auch wenn die über-
wältigende Mehrheit der Deutschen diesen
Präsidenten kritisch sieht, imponiert immerhin
jedem Dritten sein radikaler Kollisionskurs.
Besonders AfD-Anhänger finden es faszinie-
rend, wie Trump sich durchsetzt. In den USA
spricht bisher wenig dafür, dass sein Rückhalt
bröckelt. Wenn in den deutschen Medien im-
mer wieder darauf hingewiesen wird, dass we-
niger als die Hälfte der Amerikaner ihren Prä-
sidenten positiv beurteilen, ist dies im Ver-
gleich zu den ersten Wochen früherer Präsi-
denten zwar wenig, aber keineswegs im Ver-
gleich zu seinen Popularitätswerten vor der
Wahl. Er war wie seine Gegenkandidatin von
vornherein nicht sonderlich populär, hat aber
mit der Annäherung an die Wahl immer mehr
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Unterstützung gewonnen und zudem eine ein-
geschworene Anhängerschaft, die durch die
scharfe Polarisierung befestigt wird. Die letz-
ten veröffentlichten Umfragen zeigen Zustim-
mungsraten zwischen 41 und 45 Prozent der
amerikanischen Bevölkerung – dies sind weit-
aus mehr, als ihn gewählt haben.

In Deutschland kann man das überhaupt nicht
nachvollziehen. Hier sehen nur 7 Prozent den
amerikanischen Präsidenten positiv, 81 Pro-
zent kritisch. Aber daraus abzuleiten, dass die
überwältigende Mehrheit an dem Anspruch
Anstoß nimmt, die Deutungshoheit über wahr
und unwahr zu haben, wäre verfehlt. Die Be-
völkerung fürchtet um das deutsch-amerikani-
sche Verhältnis, ist mit überwältigender Mehr-
heit überzeugt, dass sich die Beziehungen zwi-
schen beiden Ländern verschlechtern werden.
Sein Anspruch auf Deutungshoheit erregt je-
doch bei vielen nicht grundsätzlich Anstoß,
sondern eher, weil er sich auch auf Nichtigkei-
ten bezieht. 

Fakten als Richtschnur der Meinungsbildung
sind auch in Deutschland keineswegs unum-
stritten. Viele zweifeln an ihrer Stichhaltig-
keit. Nur 47 Prozent sind überzeugt, dass es
"bei vielen Themen und in vielen Situationen
klare Fakten gibt, die beweisbar sind und ein-
fach stimmen". 43 Prozent halten dagegen und
vertreten die Position "Was stimmt und was
nicht, ist in vielen Fällen Ansichtssache. Es
gibt oft kein 'wahr' oder 'falsch'." Die Bil-
dungsschichten unterscheiden sich bei dieser
Frage nur marginal. 
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Noch größer sind die Zweifel, ob sich in der
Berichterstattung über komplexe Themen be-
lastbare Fakten identifizieren lassen. 55 Pro-
zent ziehen die resignative Schlussfolgerung,
dass angesichts der Komplexität und auch an-
gesichts kursierender Falschmeldungen keiner
mehr sicher sein könne, was wahr und was
falsch ist. Der Kreis, der hier gegenhält und
auf überprüfbare Fakten vertraut, macht gera-
de einmal 32 Prozent aus. 

Das Informationsangebot ist heute größer, der
Zugang zu Informationen leichter denn je.
Aber die Hälfte der Bürger empfindet die poli-
tischen Informationen als unübersichtlich und
widersprüchlich. 44 Prozent wissen "bei vie-
len politischen Informationen gar nicht, wel-
chen davon ich glauben kann". 45 Prozent
sind misstrauisch, dass die wirklich wichtigen
Informationen den Bürgern vorenthalten wer-
den; von den Anhängern der Linken und ins-
besondere der AfD glaubt dies die überwälti-
gende Mehrheit. Von diesem Misstrauen ist es
zum Vorwurf der Lügenpresse kein weiter
Weg. Der amerikanische Präsident arbeitet
kontinuierlich mit diesem Vorwurf, offen-
sichtlich ohne bei seinen Anhängern Schaden
zu nehmen. In Deutschland sind heute 42 Pro-
zent der Bevölkerung überzeugt, an dem Vor-
wurf der Lügenpresse, der hier zunächst durch
Pegida propagiert wurde, sei zumindest etwas
dran. Rüde Attacken auf Journalisten, die in
Deutschland nicht die öffentliche Diskussion,
aber häufiger Debatten im Netz prägen, treffen
auf eine bemerkenswerte Toleranz. Eine Äu-
ßerung aus dem Netz wie "Diese Lügenpresse
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lügt halt in alle Richtungen", halten zwar nur
21 Prozent für in Ordnung, jedoch weitere 40
Prozent für grenzwertig, aber akzeptabel.
"Dumm wie Dachpappe, diese Journalisten"
hält knapp die Hälfte der Bevölkerung für eine
akzeptable Äußerung, "was für ein Drecks-
blatt" die Mehrheit. In einer freien Gesell-
schaft ist es offenkundig eine besondere Her-
ausforderung, einen zivilisierten Diskurs si-
cherzustellen. 

Das Misstrauen, ein unvollständiges oder ge-
schöntes Bild zu erhalten, ist keineswegs
durchgängig, sondern eng themengebunden.
Bei der Lokalberichterstattung attestiert die
überwältigende Mehrheit den Medien eine
glaubwürdige, unvoreingenommene Berichter-
stattung. Die Mehrheit vertraut auch den Be-
richten zur wirtschaftlichen Lage und speziell
zum Arbeitsmarkt sowie den Berichten über
den neuen amerikanischen Präsidenten oder
den türkischen Präsidenten Erdogan. In Bezug
auf Berichte über den russischen Präsidenten
Putin gilt dies interessanterweise nicht: Hier
vertraut nur jeder Dritte den Medien, während
59 Prozent zweifeln, ob die Berichterstattung
ihnen ein zuverlässiges Bild gibt; überdurch-
schnittlich äußern wiederum Anhänger von
AfD und Linker diese Zweifel.

Zweifel an der Berichterstattung überwiegen
auch in Bezug auf Analysen zur Terrorgefahr
in Deutschland, zu der wirtschaftlichen Lage
in der Euro-Zone, den Folgen des Brexit und
den sozialen Unterschieden in Deutschland.
Bei keinem Thema ist das Misstrauen jedoch
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so groß wie bei allen Informationen zu Flücht-
lingen, sei es zu den aktuellen Flüchtlingszah-
len oder zur Kriminalität von Flüchtlingen.
Zwei Drittel der Bürger zweifeln an den An-
gaben zu den Flüchtlingszahlen, 73 Prozent an
der Berichterstattung über die Kriminalität
von Flüchtlingen. 

Trotz dieser Skepsis zieht die Mehrheit in der
Summe eine positive Bilanz der Medienbe-
richterstattung. 55 Prozent sind mit der Be-
richterstattung über Politik und aktuelle Ereig-
nisse zufrieden, 31 weniger zufrieden und nur
7 Prozent überhaupt nicht zufrieden. Lediglich
die Anhänger von der Linken und der AfD äu-
ßern sich auch in diesem summarischen Urteil
weit überwiegend kritisch. 

Trotz des überwiegend positiven Gesamtur-
teils gibt es weit verbreitet latentes Misstrau-
en, das nicht nur die Medien, sondern auch
Experten trifft. Einerseits weiß die große
Mehrheit, dass sie bei ihrer Meinungsbildung
auf Medien und auf Experten angewiesen ist.
Gleichzeitig schließen sich jedoch 61 Prozent
einer Position an, die in einem Interview ge-
äußert wurde: "Auf das Urteil von Experten
gebe ich im Allgemeinen nicht viel. Diese so-
genannten Experten sind meist nicht unabhän-
gig. Deshalb kann man sich auf ihr Urteil
nicht verlassen."

Man muss immer berücksichtigen, dass der
gesellschaftliche Diskurs von realen Entwick-
lungen, aber auch von Interessen und Weltbil-
dern bestimmt wird. Dabei stehen Interessen
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und Weltbilder oft in Konkurrenz zu den Fak-
ten. Das Misstrauen gegen Fakten und Exper-
tise hat daher auch mit der Sorge zu tun, dass
dadurch politische Entscheidungen präjudi-
ziert werden, die quer zu den eigenen Wün-
schen und Interessenlagen stehen. Beispiels-
weise ist die Bevölkerung sehr gut über die
Folgen der demografischen Entwicklung für
die sozialen Sicherungssysteme informiert, die
Fakten sprächen für tiefgreifende Reformen,
die aber von der großen Mehrheit nicht ge-
wünscht werden.

Immer wenn Interessen oder Weltbilder im
Spiel sind oder eine gesellschaftliche Debatte
aufgeladen ist, treffen faktenbasierte Argu-
mente auf erhebliche Gegenwehr. Wenn bei-
spielsweise eine Expertendiskussion über die
Frage simuliert wird, wie viele Flüchtlinge
Deutschland aufnehmen kann, und ein Zuhö-
rer aufspringt und protestiert "Was interessie-
ren mich Zahlen und Statistiken in diesem Zu-
sammenhang. Wie kann man überhaupt so kalt
über eine Entwicklung reden, die unsere ge-
samte Gesellschaft verändert!", geben 50 Pro-
zent diesem Protest Recht. Wenn der Protest
sich dagegen richtet, dass man nicht anhand
von Fakten über ein Thema reden dürfe, bei
dem es um menschliche Schicksale geht,
pflichten weniger, aber immerhin auch 43 Pro-
zent dem Protest bei.

Seit Jahrzehnten arbeitet das Allensbacher In-
stitut mit diesem Fragemodell, und abhängig
vom Thema stimmen in der Regel breite Be-
völkerungskreise dem Protest gegen eine auf
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Fakten fokussierte Expertendebatte zu: wenn
über die Kürzung von Sozialleistungen disku-
tiert wird, zwei Drittel der Bürger, ebenso vie-
le bei einer Diskussion über die Sicherheit
von Kernkraftwerken, bei dem Thema Klima-
wandel 38 Prozent. Die Sorge, dass Fakten
politische Entscheidungen determinieren und
persönliche Interessen und Wünsche für die
weitere Entwicklung an den Rand drängen,
spielt hier eine große Rolle. Für die Anhänger
von Trump sind Fakten zur Wanderungsbi-
lanz zwischen Mexiko und den USA irrele-
vant bis störend, wenn es um ihren Wunsch
nach Abschottung geht. Genauso spielt die
faktisch niedrige Arbeitslosenquote keine
Rolle, wenn die Arbeitsmarktbilanz als de-
saströs beschrieben wird, aber verbunden mit
der Ankündigung neuer Jobs. Was zählt, sind
zunächst die Ziele, die Versprechen. Schwie-
rig wird es dann, wenn geweckte Erwartungen
und Hoffnungen sich nicht erfüllen.
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U N T E R S U C H U N G S D A T E N 

Befragter Personenkreis: Deutsche Wohnbevölkerung ab 16 Jahre in 
der Bundesrepublik Deutschland

Anzahl der Befragten: 1542

Befragungszeitraum: 1. bis 15. Februar 2017

Methode: Repräsentative Quotenauswahl

Art der Interviews: Mündlich-persönliche Interviews 
(face-to-face)



 A n h a n g t a b e l l e n 



 

Tabelle A 1
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Trumps Kollisionskurs imponiert auch in
Deutschland nicht wenigen

FRAGE: "Neulich sagte uns jemand: 'Egal, wie man zur Politik von Donald Trump 
steht, ist es doch faszinierend, wie er sich gegen alle Widerstände 
durchsetzt.' Sehen Sie das auch so, oder sehen Sie das nicht so?"

Bevölkerung Anhänger der
insgesamt AfD

% %

Sehe das auch so .............................................32 64

Sehe das nicht so .............................................54 26

Unentschieden, keine Angabe..........................14 10
            
100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11067, Februar 2017



 

Tabelle A 2
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Trump und das deutsch-amerikanische Ver-
hältnis 

FRAGE: "Zum neuen amerikanischen Präsidenten Donald Trump: Haben Sie von 
Trump alles in allem eine gute Meinung oder keine gute Meinung?"

Bevölkerung
ingesamt

%

Gute Meinung ........................................................................7
Keine gute Meinung.............................................................81
Unentschieden, kein Urteil ...................................................12

      
100

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------

FRAGE: "Was glauben Sie, wie sich die deutsch-amerikanischen Beziehungen 
unter Donald Trump entwickeln werden: Erwarten Sie, dass die 
Beziehungen zu Amerika besser werden als in den letzten Jahren, 
oder schlechter, oder wird sich da nicht viel ändern?"

Bevölkerung
ingesamt

%

Besser....................................................................................1
Schlechter ............................................................................70
Nicht viel ändern ..................................................................20
Unentschieden, kein Urteil .....................................................9

      
100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11067, Februar 2017



 

Tabelle A 3
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Auch in Deutschland: Stichhaltigkeit von 
Fakten wird von vielen angezweifelt

FRAGE: "Hier auf dem Blatt stehen zwei Meinungen. Welche davon kommt 
Ihrem eigenen Standpunkt am nächsten, die erste oder die zweite?" 
(Bildblattvorlage)

Bevölk. Schulbildung
insg. -------------------------------

Einfache Höhere
Schule Schule

% % %

"Bei viele Themen und in vielen
 Situationen gibt es klare Fakten
 bzw. Tatsachen, die man nach-
 weisen kann und die einfach
 stimmen."........................................................47 44.............47

"Was stimmt und was nicht, ist in
 vielen Fällen Ansichtssache. Es
 gibt oft kein 'wahr' oder 'falsch'" ......................43 46.............42

Unentschieden.................................................10 10.............11
                  
100 100 100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11067, Februar 2017



 

Tabelle A 4
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Komplexität führt zu Verunsicherung

FRAGE: "Hier auf dem Blatt stehen zwei Meinungen. Welche davon kommt 
Ihrem eigenen Standpunkt am nächsten, die erste oder die zweite?" 
(Bildblattvorlage)

Bevölkerung
insgesamt

%

"Bei vielen Themen und in vielen Situationen
 gibt es klare Fakten bzw. Tatsachen, die
 man nachweisen kann und die einfach
 stimmen." ...........................................................................32

"Bei vielen Themen werden die Zusammen-
 hänge immer komplizierter, und teilweise
 werden Falschmeldungen verbreitet - da
 kann doch keiner mehr sagen, was wahr
 und was falsch ist." ............................................................55

Unentschieden, keine Angabe............................................13
      
100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11067, Februar 2017



Tabelle A 5
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Werden wichtige politische Informationen den
Bürgern vorenthalten?

FRAGE: "Hier ist einiges aufgeschrieben, was uns andere über politische 
Informationen gesagt haben. Was davon würden Sie auch sagen?"
(Listenvorlage)

Bevölk. Anhänger von
insg. -----------------------

Die Linke AfD

% % %

"Die wirklich wichtigen Informationen
 zur Politik werden den Bürgern
 vorenthalten" ..................................................45 66 ............74

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11067, Februar 2017

Auszug aus den Vorgaben



 

Tabelle A 6
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

"Lügenpresse"?

FRAGE: "In letzter Zeit ist hin und wieder das Schimpfwort 'Lügenpresse' zu 
hören. Damit ist gemeint, dass die Medien angeblich nicht objektiv 
berichten, sondern Sachverhalte verdrehen oder bestimmte Tatsachen 
ganz verheimlichen. Finden Sie, an dem Vorwurf der 'Lügenpresse' ist 
etwas dran, oder finden Sie das nicht?"

Bevölkerung
insgesamt

%

Ist etwas dran .....................................................................42

Finde das nicht ...................................................................36

Unentschieden, keine Angabe ...........................................22
      
100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11066, Januar 2017



 

Tabelle A 7
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Anhänger von AfD und Die Linke haben be-
sonders viele Zweifel an der Berichterstattung
über Wladimir Putin

FRAGE: "Wie schätzen Sie das ein: Über welche dieser Themen wird in den 
Medien im Allgemeinen glaubwürdig und wahrheitsgetreu berichtet,
und bei welchen Themen haben Sie öfter Zweifel, dass das, was die 
Medien berichten, stimmt?"
(Kartenspiel- und Bildblattvorlage)

Bevölk. Anhänger von
insg. ------------------------

Die Linke AfD

% % %

Zweifel an der Berichterstattung -
(Auszug)

"über den russischen Präsidenten
 Wladimir Putin"...............................................59 75 ............78

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11067, Februar 2017



 

Tabelle A 8
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Latentes Misstrauen auch gegenüber 
"Experten"

FRAGE: "Wenn jemand sagt: 'Auf das Urteil von Experten gebe ich im 
Allgemeinen nicht viel. Diese sogenannten Experten sind meist nicht 
unabhängig. Deshalb kann man sich auf ihr Urteil nicht verlassen.' 
Würden Sie sagen, da ist was Wahres dran, oder kann man das nicht 
sagen?"

Bevölkerung
insgesamt

%

Was Wahres dran...............................................................61

Kann man so nicht sagen...................................................25

Unentschieden ...................................................................14
      
100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11067, Februar 2017



 

Tabelle A 9
Bundesrepublik Deutschland

Bevölkerung ab 16 Jahre

Protest gegen faktenorientierte Diskussionen

FRAGE: "Ich möchte Ihnen nun von einem Vorfall erzählen, der sich neulich bei 
einer Podiumsdiskussion über die Flüchtlingssituation in Deutschland 
ereignet hat. Einige Experten sprechen darüber, wie viele Flüchtlinge 
Deutschland aufnehmen kann. Plötzlich springt ein Zuhörer auf und ruft 
etwas in den Saal. Wenn Sie das bitte einmal lesen." (Bildblattvorlage)

Aufspringer: "Was interessieren mich Zahlen und Statistiken in diesem 
Zusammenhang. Wie kann man überhaupt so kalt über eine 
Entwicklung reden, die unsere gesamte Gesellschaft verändert!"

Bevölkerung
ingesamt

%

Hat Recht .............................................................................50
Hat nicht Recht ....................................................................19
Unmöglich zu sagen ............................................................31

      
100

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Aufspringer: "Was interessieren mich Zahlen und Statistiken in diesem 
Zusammenhang. Wie kann man überhaupt so kalt über ein
Thema reden, bei dem es um menschliche Schicksale geht!"

Bevölkerung
ingesamt

%

Hat Recht .............................................................................43
Hat nicht Recht ....................................................................28
Unmöglich zu sagen ............................................................29

      
100

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 11067, Februar 2017



2009: Jahresdurchschnitt .36,0 ...13,5 ..24,0 ....11,5 ...10,5 ......- ....4,5

2010: Jahresdurchschnitt .33,0 ....8,0 ..28,0 ....16,0 ....9,5 ......- ....5,5

2011: Jahresdurchschnitt .33,5 ....5,0 ..28,5 ....19,0 ....7,5 ......- ....6,5

2012: Jahresdurchschnitt .35,5 ....4,5 ..29,0 ....14,5 ....6,5 ......- ...10,0

2013: Jahresdurchschnitt .39,5 ....5,5 ..26,0 ....12,5 ....7,5 ......- ....9,0

2014: Jahresdurchschnitt .40,5 ....4,0 ..26,0 ....10,0 ....8,5 ......6,0 ..5,0

2015: 9.-23.Januar .......41,5 ....4,0 ..25,0 ....10,5 ....8,5 ......6,0 ..4,5 
1.-12.Februar ......41,0 ....5,0 ..25,5 .....9,5 ....9,0 ......6,0 ..4,0
1.-12.März .........41,5 ....5,0 ..26,0 .....9,5 ....8,0 ......6,0 ..4,0
28.März-10.April ...40,5 ....5,0 ..26,5 .....9,5 ....8,5 ......6,0 ..4,0
2. bis 18. Mai .....41,5 ....5,0 ..25,5 .....9,5 ....9,0 ......5,0 ..4,5
1.-14. Juni ........41,5 ....5,0 ..26,0 ....10,0 ....8,5 ......4,0 ..5,0
1.-13. Juli ........40,5 ....5,5 ..25,5 ....10,0 ....9,5 ......4,0 ..5,0
1.-14. August ......41,5 ....5,5 ..26,0 .....9,5 ....9,0 ......3,5 ..5,0
1.-12. September ...42,0 ....6,0 ..25,5 .....9,5 ....8,5 ......3,5 ..5,0
3.-16. Oktober .....38,0 ....5,5 ..26,0 .....9,5 ....9,0 ......7,0 ..5,0
1.-12. November ....37,5 ....5,5 ..26,0 .....9,5 ....9,5 ......7,0 ..5,0
28. Nov.- 10.Dez. ..38,0 ....5,0 ..26,0 .....9,5 ....8,5 ......8,0 ..5,0

2015: Jahresdurchschnitt .40,0 ....5,0 ..26,0 ....10,0 ....9,0 ......5,5 ..4,5

2016: 7.-21. Januar ......35,0 ....6,5 ..25,0 .....9,0 ....9,5 .....10,0 ..5,0
1.-11. Februar .....33,5 ....7,0 ..24,0 ....10,0 ...10,0 .....10,5 ..5,0
26.2.-10. März .....35,0 ....7,0 ..24,5 ....10,0 ....9,0 .....10,5 ..4,0
1. bis 14. April ...33,5 ....8,0 ..23,0 ....11,0 ....9,0 .....10,5 ..5,0
28. April-12. Mai ..33,5 ....8,0 ..21,0 ....11,5 ....9,0 .....12,5 ..4,5
27. Mai - 9. Juni ..33,5 ....8,0 ..21,0 ....12,0 ....9,0 .....11,5 ..5,0
1. bis 14. Juli ....35,5 ....7,0 ..22,5 ....12,0 ....9,5 ......9,5 ..4,0
3. bis 17. August ..34,5 ....7,5 ..23,0 ....11,5 ....9,0 .....10,0 ..4,5
3. bis 15. Sept. ...33,5 ....7,0 ..24,0 ....11,0 ....7,0 .....12,5 ..5,0
1. bis 13. Okt. ....33,0 ....7,5 ..22,0 ....12,0 ....9,0 .....12,5 ..4,0
28.Okt. bis 10.Nov. 34,0 ....7,5 ..23,0 ....11,0 ....9,0 .....10,5 ..5,0
1. bis 15. Dez. ....35,5 ....7,5 ..22,0 ....10,0 ....9,5 .....10,5 ..5,0

2017: 5. bis 19. Januar ..36,0 ....7,0 ..23,0 .....9,0 ....9,5 .....11,5 ..4,0
1. - 15. Februar ...33,0 ....7,0 ..30,5 .....8,0 ....8,0 ......8,5 ..5,0

Befragt wurden insgesamt 1.542 Personen
                     

QUELLE:Frankfurter Allgemeine Zeitung, Institut für Demoskopie, IfD-Umfrage 11067

Zweitstimmen-Wahlabsicht Gesamtdeutschland
Allensbacher Berichterstattung für die
Frankfurter Allgemeine Zeitung

Tabelle B 1
Gesamtdeutschland

Wahlberechtigte Bevölkerung
mit konkreter Parteiangabe

Zweitstimmen
Gesamtdeutschland

-------------------------------------------------------
CDU/ FDP SPD Bü.90/ DIE AfD Sonstige
CSU GRÜNE LINKE
% % % % % % %

Bundestagswahl
27.9.2009 ...............33,8 ...14,6...23,0....10,7 ...11,9......- ....6,0

Bundestagswahl
22.9.2013 ...............41,5 ....4,8...25,7 .....8,4 ....8,6......4,7 ..6,3
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Veröffentlichung in der 

Frankfurter Allgemeinen Zeitung Nr. 45

vom 22. Februar 2017, S.10, unter dem Titel:

"Interessen schlagen Fakten. Der Begriff 

'postfaktisch' ist neu, nicht aber die Aversion

gegen eine tatsachenbasierte Debatte. 

 Mit Trump gewinnt sie an Boden."






